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PRESSESYMPOSIUM 
 
Samstag, 02. Mai 2026 

Beginn: 14 Uhr  

 

5G, 6G … immer weiter so? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweise 

> Die Pressekonferenz wird live gestreamt und aufgezeichnet. 
> Für jene Journalisten, die verhindert sind, vor Ort teilzunehmen, bieten wir nach Anmeldung per E-Mail  
   die Möglichkeit an, via Online-Zuschaltung unseren Referenten Fragen zu stellen.  
> Nach der Veranstaltung stehen unsere Referenten für Exklusiv-Interviews bereit. 

 
Es werden bereitgestellt: 
> Pressemappen mit Daten und Fakten  
> unser einschlägiges Infomaterial zum Mitnehmen  
> Fingerfood und Getränke. 
 
 
 
 
 Veranstalter: MWGFD e.V. 

 

 
 

Die Gesellschaft der »Mediziner und Wissenschaftler für Gesundheit, Freiheit und Demokratie e.V.« (MWGFD e.V.) ist ein  
Zusammenschluss von Ärzten, gemeinsam mit Angehörigen unterschiedlicher Heil- und Pflegeberufe sowie im Bereich der  
Medizin tätiger Menschen und Wissenschaftler, die sich in Forschung und Lehre mit den Themen Gesundheit, Freiheit und 
Demokratie beschäftigen. Die MWGFD e.V. hat sich zum Ziel gesetzt, mit ihrer Arbeit und ihren Aktionen dem 
gesundheitlichen und sozialen Wohl der Bevölkerung zu dienen. 

 
Kontakt für Rückfragen: 
info@mwgfd.org 
MWGFD e.V., Wittgasse 9, 94032 Passau

mailto:info@mwgfd.org
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Einleitende Worte 

Dr. Ronny Weikl 
Gynäkologe, Arzt f. Naturheilverfahren, stellv. Vorsitzender der MWGFD e.V., Moderation 

Als wir uns im Mai 2020 in unserer Kritik an den völlig überzogenen sog. „Pandemie-

Eindämmungsmaßnahmen“ zusammenfanden und zur gegenseitigen Unterstützung und Förderung 

unserer Aufklärungsarbeit den Verein MWGFD e.V., die Gesellschaft der Mediziner und 

Wissenschaftler für Gesundheit, Freiheit und Demokratie gründeten, da war vielen von uns noch 

nicht klar, mit welcher Vielzahl von Themen wir uns im weiteren zeitlichen Verlauf würden 

auseinandersetzen müssen. 

Spätestens seit wir erkennen durften, und das hat gar nicht so lange gedauert, dass die sog. 

„Corona-Pandemie“ einer Agenda folgte, die von Akteuren im Hintergrund minutiös geplant und 

durchexerziert wurde, quasi als „militärische Geheimoperation“ mit der mittlerweile klar 

nachweisbaren Absicht zu schaden und zu einer Bevölkerungsreduktion beizutragen, konnten wir 

davon ausgehen, dass unsere Gegenspieler zur Erreichung ihres Zieles sich weiterer Maßnahmen 

bedienen würden. 

Das hört sich für manche möglicherweise noch als krude „Verschwörungstheorie“ an. Wer allerdings, 

wie die meisten meiner Kollegen in der MWGFD e.V., Blicke hinter die Kulissen der Machtstrukturen 

erheischen konnte, weiß, dass dies leider keiner bloßen Fantasie entspringt. Wem durch „Corona“ 

die Augen geöffnet wurden, und wer seither angefangen hat, staatliche Maßnahmen kritisch zu 

hinterfragen, kommt gar nicht mehr nach, die Dinge aufzuzählen, die in unserem Land, aber auch in 

ganz Europa, ja eigentlich weltweit mittlerweile im argen liegen; Entscheidungen und Regelungen, 

bei denen Regierungen offensichtlich nicht im Sinne ihrer Wähler handeln, sondern wohl eher als 

„Politik-Marionetten“ die Vorgaben ihrer Strippenzieher aus dem Bereich des sog. „digital-

finanziellen-militärischen Komplexes“, oder wie sonst man die globalistische Verbrecher-Mafia im 

Hintergrund gerne bezeichnen möchte, umsetzen. 

Es steht für mich außer Zweifel, dass hierzu auch die uns als „wichtige Fortschrittstechnologien“ 

verkauften Mobilfunktechniken gehören, wie 5G, ja generell die zunehmende Belastung durch 

elektromagnetische Strahlung, wie sie die vehement vorangetriebene Digitalisierung, die vor allem 

auch unserer zunehmenden Überwachung dient, mit sich bringt. 

Als Mitgründer und stellv. Vorsitzender der MWGFD e.V. freue ich mich besonders, dass wir für 

dieses wichtige Themenfeld letztes Jahr zwei ausgewiesene Experten als neue MWGFD-Kollegen mit 

ins Boot holen konnten, nämlich den renommierten Physiker Prof. Dr. Klaus Buchner und den 

bekannten investigativen Journalisten und Filmemacher Klaus Scheidsteger. Und so können wir, auch 

unterstützt von weiteren langjährigen Kennern der Materie, ein eigenes MWGFD-Pressesymposium 

zum Thema auf die Beine stellen.   

Ich bin sehr dankbar über die große Resonanz seitens der neuen Medien, die in bewährter 

Zusammenarbeit für die Verbreitung dieser wichtigen Inhalte in der Öffentlichkeit Sorge tragen. 

Unser vorrangiges Ziel muss es sein, Mobilfunk und andere Technik-Bereiche, bei denen 

elektromagnetische Strahlung emittiert wird, so zu gestalten, dass dabei kein Schaden angerichtet 

wird. 
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Mobilfunktechnologie 
Physikalische Grundlagen und technische Vorteile von 5G  

 

Prof. Dr. Werner Bergholz  
Ehem. Prof. of Electrical Engineering, MWGFD-Vorstandsmitglied 

 

1. Was sind Funkwellen? 
Funkwellen kann man sich ähnlich vorstellen wie Wasserwellen, die sich auf einer Wasseroberfläche 
ausbreiten. Im Fall von Funkwellen geschieht dies mit Lichtgeschwindigkeit: 300 000 km/s. Schon um 
1860 war klar, dass elektro-magnetische Wellen existieren (zum Beispiel Licht). Man konnte sie 
jedoch noch nicht technisch erzeugen (außer mit Lichtquellen). Erst mit Beginn des 20. Jahrhunderts 
änderte sich das, und in den 20er Jahren entstanden die ersten Radiosender. Es gab zunächst Lang-, 
Mittel- und Kurzwelle (LW, MW und KW). Es gilt: Je kürzer die Welle, desto höher die Frequenz, also 
die Anzahl der Wellenberge und Täler. Im Fall von KW ist die Wellenlänge z.B. 10m – 100m, die 
Frequenz 3 – 30 Mhz. Die Frequenzen im Mobilfunk sind viel höher, nämlich zum größten Teil im 
Gigahertzbereich. Die Wellenlänge für 3 GHz beträgt nur noch 10cm. 
 
2. Unterschied Rundfunk und Mobilfunk? 
Im Rundfunk gehen die per Funk übertragenen Informationen nur in eine Richtung, nämlich vom 
Sender zu den Radios und Fernsehgeräten. Beim Mobilfunk gehen die Wellen und damit 
übertragenen Informationen zwischen Telefon und den Basisstationen in beide Richtungen. 
 
3. Warum so hohe Frequenzen? 
Eine Funkwelle ist, wie die Wasseroberfläche, nur das Transportmedium für die Informationen, die 
übertragen werden sollen, also Sprache, Musik, Videos, Dokumente und vieles mehr. Ohne auf 
Einzelheiten einzugehen gilt: Je mehr Daten übertragen werden sollen, desto breitere Frequenz - 
Bereiche um die eigentliche „Trägerfrequenz“ müssen zur Verfügung stehen. Ein Video ist 
beispielsweise sehr datenintensiv im Vergleich zur Übertragung von Sprache. Befindet man sich im 
Gigahertzbereich statt im Megahertzbereich, steht deutlich mehr „Frequenzplatz“ zur Verfügung. Es 
ist also, da der Unterschied zwischen 1 und 2 Gigahertz 1000 Megahertz beträgt, ein um Faktor 1000 
größerer Frequenzbereich als zwischen 1 und 2 Megahertz verfügbar. Ein weiterer Vorteil höherer 
Frequenzen ist, dass sich die „Totzeit“, genannt Latenzzeit, also die Zeit vom Abschicken des Signals 
bis zum Wirksamwerden am Empfangsort, verringert. Das hängt neben der Frequenz auch von den 
sogenannten Algorithmen ab, die bestimmen, wie die Daten der Trägerwelle „aufgeprägt“ werden. 
Das ist eine Wissenschaft für sich. Ein Mobiltelefon ist daher ein Hochleistungsrechner mit sehr 
ausgeklügelten Rechenvorgängen, die bei 5G komplizierter sind als bei 4G oder 3G. Aber dafür 
können bei gleicher Bandbreite mehr Daten übertragen werden. Um das anders zu verdeutlichen: 
Die Chips in den Mobilfunkgeräten gehören zu den technisch anspruchsvollsten Teilen, die in 
Chipfabriken hergestellt werden.  
 
4. Was sind wichtige Eigenschaften der hohen Frequenzen, für Technik und für Mensch und Natur? 
Die Funkwellen unterscheiden sich deutlich, je nach Frequenzbereich bzw. Wellenlänge, hinsichtlich 
ihrer Ausbreitung und ihrer Wechselwirkung mit Mensch und Natur. Je höher die Frequenz, desto 
schlechter ist die Ausbreitung der Wellen. Folglich müssen für die hohen Frequenzen wesentlich 
mehr Basisstationen gebaut werden. Auch die Absorption der Wellen im Menschen/in Tieren/in 
Pflanzen ist frequenzabhängig und umso stärker, je höher die Frequenz ist: Je höher die Frequenz, 
desto intensiver ist die energetische Wechselwirkung mit dem Gewebe. Im Gigahertzbereich beträgt 
die Eindringtiefe beim Menschen wenige Millimeter. Es betrifft also im Wesentlichen die Haut. 
Kombiniert mit einer höheren Leistung wie bei 5G wird die Wahrscheinlichkeit für einen 
signifikanten Einfluss auf das elektrische Geschehen im Gewebe immer größer. Folglich sind eine 
sorgfältige Risikobewertung und gezielte Studien unabdingbar, um schädliche Einflüsse aufzudecken. 
Das wird in den folgenden Beiträgen in diesem Pressesymposium im Detail erörtert. 
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Erbschäden und Missbildungen bei Tieren durch Funkstrahlung 
 

Prof. Dr. Dr. habil. Klaus Buchner 
Physiker, Universitätsprofessor  

 

Der Vortrag beschreibt kurz einige der Mechanismen, wie Funkstrahlung lebendige 
Organismen schädigen kann. Damit wird gezeigt, dass die ständig wiederholte Behauptung 
falsch ist, man kenne keinen Weg, wie diese schwache Strahlung auf biologische Systeme 
wirken kann. Da häufig die Zellen direkt betroffen sind, treten viele unterschiedliche 
Schäden auf.  
 
Im Vortrag werden als Beispiel die Ergebnisse der ATHEM-3-Studie vorgestellt. Sie vergleicht 
zwei Dörfer, eines mit einem Funkmast, der nicht einmal besonders stark strahlt, und eines 
mit nur sehr schwacher Funkstrahlung. Dieser Vergleich entspricht dem Vorgehen bei der 
Untersuchung von Schäden durch Radioaktivität. In beiden Dörfern waren die DNA-Schäden 
gering. Nur die Einzelstrangbrüche waren bei der belasteten ein wenig, aber trotzdem 
statistisch signifikant erhöht. Sie werden normalerweise als harmlos betrachtet, weil sie fast 
vollständig in der Zelle korrigiert werden. Offenbar wird jedoch ein sehr geringer Anteil 
falsch repariert. Diese Fehler häufen sich im Lauf der Zeit an, so dass immer mehr der 
typischen Chromosomenschäden entstehen. Genau diese werden bei der Radioaktivität 
gemessen, um die Dosis zu ermitteln, die eine Person empfangen hat. In der ATGEM-3 
Studie wurde festgestellt, dass die Bewohner des stärker belasteten Dorfs so viele dieser 
Chromosomenschäden hatten, wie sie bei radioaktiver Bestrahlung nur durch eine vielfache 
Überschreitung der Grenzwerte entstehen. Warum sind diese Chromosomenschäden bei 
der Funkstrahlung erlaubt, aber bei der Radioaktivität zum Schutz der Bevölkerung strikt 
verboten? 
 
Genschäden können Krebs verursachen. In dem Vortrag interessieren aber vor allem 
Fruchtbarkeitsstörungen und Missbildungen. Sie lassen sich bei Schweinen gut studieren, 
weil Schweine dem Menschen biologisch sehr ähnlich sind, genetisch sogar ähnlicher als 
Affen. In dem Vortrag wird auf eine Statistik von etwa 40.000 Ferkeln zurückgegriffen. Die 
Bilanz ist erschreckend: Außer einer verminderten Fruchtbarkeit wurde festgestellt, dass 
etwa 1% der neugeborenen Ferkel äußerlich sichtbare Missbildungen auswies, die vor der 
Errichtung des Funkmasts nicht aufgetreten waren. Die Schäden an inneren Organen 
wurden dabei nicht mitgezählt. Die Bilder dieser Ferkel erinnern sehr an Contergan-Kinder. 
Das ist kein Zufall: Die Daten zeigen nämlich, dass sowohl Erbschäden, als auch – wie bei 
Contergan – teratogene Schäden auftreten. 
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5G – Gefahr für die Gesundheit 

Dr. Claus Scheingraber 
Zahnarzt, Elektrobiologe, Vorstand des Arbeitskreises Elektro-Biologie e.V.   

 

Die Entwicklung der Mobilfunk Netztechnologie von 2G zu 5G bringt eine erhebliche Verdichtung 

der Sende- und Empfangsanlagen mit sich, von ca. 70.000 Antennenanlagen im Jahr 2010 auf ca. 

300.000 Antennenanlagen. Die Entwicklung des Mobilfunks in Richtung höhere Frequenzen und 

größere Bandbreiten birgt verstärkt gesundheitliche Risiken für die Menschen. 

 

Selbstfahrende Autos und selbststeuernde Roboter bedingen eine immer kürzere Latenzzeit und 

eine immer größere Bandbreite für die zu übertragenden Datenmengen.   

 

Für wen bringen die neuen Funktechnologien 5G und ab dem Jahr 2030 6G Vorteile?  

Für Industrie und Militär bringen 5G und 6G erhebliche Vorteile. Sichereres Selbstfahren von 

beweglichen Objekten, schnellere Gefechtsfeld Erkennung, nach dem Motto: wer schneller schießt, 

lebt länger. Für Handy Nutzer ist der Zeitgewinn der höheren Übertragungsgeschwindigkeit jedoch 

unbedeutend, daher überwiegen für Menschen und Natur die gesundheitlichen Nachteile. 

 

Für die Biologie bringen die immer höheren Frequenzbereiche neue Probleme mit sich. Obwohl sich 

die Eindringtiefe in Gewebe in höheren Frequenzbereichen laufend verringert, steigt die biologische 

Schädlichkeit an. Die Eindringtiefe, bei 100 GHz beträgt nur noch 3 Millimeter im Gegensatz zur 

Eindringtiefe von 60 cm bei 700 MHz. Die zunehmende Schädlichkeit ist bedingt durch die höhere 

Energie, die auf uns einwirkt. Ein Beispiel das jeder kennt – der Sonnenbrand – obwohl die 

Eindringtiefe der UV-B Strahlung (900-1000 THz) nur Bruchteile von Millimetern beträgt, wirkt sie 

zerstörend auf die Haut.  

 

Die zunehmende Schädlichkeit elektromagnetischer Wellen im GHz- und THz Bereich liegt in dem 

hohen Potential, unsere Zellen langfristig schädigen zu können. Prof. Dr. Hecht führte schon vor 20 

Jahren aus: „Die Dosis ist das Problem, die Intensität mal Zeit. Eine geringe Feldstärke über eine 

lange Zeit ist genauso schädlich wie eine hohe Intensität über eine kurze Zeit“.  

 

Die Folgen sind bereits zu spüren, die Rückmeldungen, welche beim Arbeitskreis Elektrobiologie 

eingehen sind:  

Kognitive Beschwerden, Verschlechterung von Merk- und Erinnerungs-Fähigkeit, logischem Denken 

und Konzentrationsschwäche, aber auch Dauermüdigkeit, Migräne, Schlafstörungen und 

Herzrhythmusstörungen. Ferner werden dem AEB Stoffwechselprobleme und Schwächung des 

Immunsystems gemeldet.  

 

5G entwickelt sich auch zu einer gravierenden Umweltbelastung durch den rapid ansteigenden 

Stromverbrauch. Der Vollausbau von 5G führt zu einer Steigung des Stromverbrauchs durch 

Mobilfunk von ca. 60 Prozent bis 2030. Ein Wert, der sich in keiner Weise mit den Klimaschutz-

Zielen unserer Regierung und der EU verträgt! 

 

Fazit: 5G im Vollausbau wird sich langfristig für die Gesundheit der Bevölkerung sehr nachteilig 

entwickeln. Die 5G Mobilfunk-Technologie ist sowohl aus Sicht des Umweltschutzes als auch aus 

Gründen des Gesundheitsschutzes abzulehnen.   
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Mobilfunk und Medien 
Ein Blick auf aktuell relevante Mobilfunk-Themen und deren Darstellung in den Medien  
 
Klaus Scheidsteger 
freier investigativer Journalist und Filmemacher 

 

1) Social Media, Suchtverhalten bei Kindern und Jugendlichen, iPads im Unterricht, und was 
ist eigentlich Medienkompetenz? Die internationale Hirnforschung und Bestseller-Autoren wie 
Jonathan Haidt („Generation Angst“) warnen seit Jahren vor den bereits sichtbaren Folgen 
eines stetig zunehmenden digitalen Medienkonsums.  
Die Politik in Deutschland lenkt langsam ein und bringt Verbote in die Diskussion. In 
skandinavischen Ländern sind die Maßnahmen drastischer. Die iPads wurden wieder 
eingesammelt, das gute Buch hält auch in Übersee wieder Einzug in den Unterricht. Was muss 
noch passieren, damit die Expertenwarnungen endlich auch in Deutschland gehört werden 
und zu den geforderten Maßnahmen führen?  
Und warum spricht in diesem Zusammenhang niemand über die enorme Strahlenbelastung 
durch WLAN an Schulen? 
Technische Lösungen sind längst vorhanden und im Test. Ein Überblick. 
 
2) 2026 ist das Jahr 25 (!) der juristischen Auseinandersetzung der sogenannten 
Gehirntumorfälle in den USA.  
Die gesamte Industrie sitzt auf der Anklagebank! Vier der fünf Kronzeugen der Anklage 
stammen aus Europa. Allesamt hochkarätige Wissenschaftler, die den kausalen 
Zusammenhang zwischen häufiger Smartphonenutzung und Krebsvorkommen vor dem 
Obersten Zivilgericht in Washington D.C. wissenschaftlich belegen.  
Bereits 2014 warnten die großen Player weltweit ihre Aktionäre. Es müssten Rückstellungen 
geschaffen werden, da hohe Schadensersatzforderungen durch die laufenden Prozesse im 
Raum stehen. Die Versicherungen und Rück-Versicherungen verweigerten seit Anfang der 
2000er Jahre die Deckung aller durch Mobilfunk-Strahlung verursachten Schäden. Ein heißes 
Thema – aber bis dato findet es kaum in der Öffentlichkeit statt. Wer vergrault schon gerne 
seine besten Werbekunden durch kritische Berichterstattung? 
Einblicke in einen offensichtlich unerwünschten Themenbereich … 
 
3) Die sogenannte ATHEM-3-Studie: Thermische biologische Wirkungen von Langzeit 
niederdosierten Expositionen zu hochfrequenten elektromagnetischen Feldern.  
Ursprünge und Konsequenzen. 
Die zentrale Fragestellung dieser interdisziplinären Mobilfunkstudie lautete: Gibt es einen 
Unterschied zwischen dem Gesundheitsrisiko bei Anwohnern, die in der Nähe einer 
Mobilfunkanlage leben, zu denen, die mit einigem Abstand zur Antenne wohnen? 
In Fachkreisen wird die Studie seit der ersten internationalen Publikation des Teilaspektes 
Zellbiologie heftig diskutiert. Zuletzt konnte der an der Universität Bratislava forschende 
Professor Igor Belyaev die Studie beim weltgrößten Toxikologie-Kongress im Oktober 2025 in 
Peking vor 1000 Fachkollegen aus aller Welt präsentieren. 
In den Medien finden die besorgniserregenden Ergebnisse dieser Mobilfunkstudie keine 
Erwähnung, und das Deutsche „Bundesamt für Strahlenschutz“ (BfS) schützt weiter die 
Strahlen, aber nicht die Verbraucher. Statt die Ergebnisse ernst zu nehmen, greift das BfS sie 
an. 
Auslöser für diese Arbeit war der Tod eines hochgradig elektrosensiblen Zahnarztes aus 
Aachen. Seine Witwe, Frau Dr. med. Monika Krout, wird im Anschluss authentisch die 
Geschehnisse erörtern. Die Gesundheitsprobleme in der Familie begannen, nachdem im 
Nachbargrundstück eine Mobilfunkantenne errichtet worden war …  
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Elektrohypersensibilität, Flüchtlinge im eigenen Land 

Dr. Monika Krout 
Fachärztin für Allgemeinmedizin, Dipl. Elektrobiologin 

 

Bis vor 40 Jahren wurden Menschen mit Allergien belächelt. Mittlerweile erkranken 30 % der 
Erwachsenen im Laufe ihres Lebens an einer Allergie. 
 
Bis heute werden Menschen mit Elektrohypersensibilität belächelt und vom gesellschaftlichen 
Leben ausgeschlossen. Mittlerweile sind laut einer australischen Studie schon 17 % der 
Erwachsenen betroffen.  

 
Allergien z. B. auf Pollen sind nicht sichtbar, dennoch machen sie vielen zu schaffen (vom 
leichten Heuschnupfen bis hin zum lebensbedrohlichen Status asthmaticus). Das Gleiche trifft 
auf Menschen zu, die auf „nicht sichtbare“ elektromagnetische Felder reagieren.  

 
Genau wie bei Allergikern reagiert jeder Körper anders auf das auslösende Agens. Häufige 
Probleme sind starke Müdigkeit, Konzentrationsprobleme, Schlaflosigkeit, Tinnitus, Schwindel, 
Kopfschmerzen/Migräne, erhöhter Blutdruck, Depressionen, Hautjucken/Brennen, ADHS, 
Herzrhythmusstörungen, Gelenk- und Muskelschmerzen, aber auch epileptische Anfälle und 
Blutgerinnungsstörungen (vom leichten Nasenbluten hin zu Hauteinblutungen, Schlaganfällen, 
Darmblutungen etc.).  

 
Das Typische für diese Probleme – wie auch bei Allergikern – ist, dass sie nur unter Exposition binnen 
einiger Minuten bis etlicher Stunden auftreten, ansonsten sind die Betroffenen beschwerdefrei. Sind 
die Beschwerden kaum zu ertragen, wird natürlich die Exposition so gut wie möglich vermieden. 
Pollenallergiker flüchten in ihre allergieärmere Wohnung. Die Menschen mit Elektrohypersensibilität 
flüchten an funkärmere bis funkfreie Orte wie in den Wald, in Abschirmzelte, in Keller und wünschen 
sich sehnlichst die Rückkehr in ein normales Leben.  

  

Dass die Symptome der EHS bei den meisten Betroffenen keine Nocebo-Effekte sein können, 

wird ausführlich erklärt.  

 

Lösungsmöglichkeiten für die Betroffenen werden aufgezeigt, aber auch für den Staat, wie 

diese Menschen wieder sinnvoll integriert werden können. Damit würde man den 

bestehenden Fachkräftemangel deutlich reduzieren können und das Bruttonationalprodukt 

würde wieder deutlich gesteigert.  

 

 

 

 

 


